
Erscheint täglich
mit Ausnahme der
Sonn - « nd ZrDage.

Preis vierteliährlich
hier mit TrSgerloha
1L0 Im Bezirks,
nud 10 Lw .-Berkehr
! .25 im Adrigen

Wilrttemberg 1.35
Monats -Wonnement«

«ach Berhältut ».

^ 4«

Akk KtsklW
Kots-md AilM WI Ar de«GklM-KeM Wzck.

Fernsprecher Nr. 29.87. Jahrgang.Fernsprecher Nr. 29.

Aozelgen -GrbKhr
für die einspalt . Zeile au»
grwShnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderftiibcheo,

Illustr . Sonnlagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

Dienstag den 2Z. Aeöruar K13

Amtliches.
Landwirtschastl . Berufsgenossenschaft
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Gemäß Art. 32 Abs. 2 des würltemb. Ausführung«.

Gesetzes zur Reichsversicherungsordnung vom 8. Juli 1912
(Reg. Bl. S . 245) wird hiemit bekannt gemacht, daß der
Beitragssatz für das Jahr 1912 aus

— > 3 92 fitr 100 Einlagekapital
festgesetzt worden ist.

Reutlingen, den 24. Februar 1913.
Der Vorsitzende des Vorstands:

Oberregierungsrat Stamer.
K . -Kkerarnt Wagokü.

Bekanntmachung
betr. Verleihung des FenerwehrdieuHehrenzeichens.

Durch Ministerialentschließung vom 1. Februar 1913
Nr. II 402 ist den noch gen annten Feuerwehrmitgliedern das
Ehrenzeichen für langjährige treugelsistete Dienste»n der Feuer-
wehr aus Grund des§ 1d.s Statuts vom^O' Dezember 1885^ ^ 22.November 1898
werlieiien worden:

1) Deuble, Johann Konrad, Oelfabrikai beiter in Nagold;
2) Giümnger, Johann Jakob, Schuhmachermstr. in
3) Harr, Karl August, Schuldiener „ „
4) Maier, Johann Georg, Möbelfabrikant „ „
5) Helber, Jakob. Glasermeister in Ebhausen;
6) Borkhardt, Johann Geo:a, Gemsindewaldschütz

in Gültlingen;
7) Ernst, Johann Martin, Wagner „ „
8) Hummel. Karl, Kaufmann „ „
9) Lutz, Johann Georg. Schneider „ „

10) Niethammer, Friedrich, Zimmermann „ „
11) Bühler, Christian Friedrich, Schmied in Spielberg:
12) Hartmann. Michael, Holzhauer „ „
13) tzenßler, Johann Georg, Zimmermann„ „
14) Ruesf, August, Oekonomu. Rößleswirt„ „
15) Dengier, Johann Georg, Bauer in Wart;
16) Holzäpfel. Bernhard, „
17) Rothsuß, Jakob, .
18) Stoll, Michael, Polizeidienec „ „

Den 8. Februar 1913 Kommerell.
Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬

schließung vom 25. Februar zu verleihen geruht:
de» Olgaorden: Wibde King, Oberstleutnantz. D., Borstandsmit¬

glied des Fraucnvereins vom Roten Kreuz für die Kolonien,
die Verdienstmedailledes Friedrichsordens: Fisch äs , Landjäger in

Oeschelbronn, Seitz, Zugführer in Calw,
die silberne Verdienstmedaille: Klumpp,  Zugführer in Calw,

Fegert,  Kanzlist beim Kameralamt Altensteig,
Las Berdienstkreuz: Brodbeck,  Stadtschultheiß in Nagold,
die silberne Verdienstmedaille: Bahnet,  Gemeindepfleger in Bösingen,
den Titel und Rang eines Medizinalrats: Dr. Frtcker , Saniliits-

rat, Oberamtsarzt in Nagold,
den Rang auf der sechsten Stufe der Rangordnung: Uhl.  Dekan

in Neuenbürg,
den Titel eines Schulrats: Schott,  Bezirksschulinspektor in Nagold,
den Titel eines Oberpräzeptors: Harr,  Präzeptor am Realgymnasium

in Stuttgart,
Freiherr v. GüItlingen,  Rittmeister und Eskadronchef im Dra¬

goner-Regiment König Nr. 26. erhält den Charakter als Major.

Dev heftige Zwist
zwischen König Friedrich von Württemberg

und Kaiser Napoleon dem Ersten
im Januar und Februar 1813.

Bon Professor Karl Bau der.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Um die Wirkung von Wintzingerodes Bericht richtig
beurteilen zu können, müssen wir einen Blick in die Werk¬
stätten anderer Diplomaten tun. Oesterreich und Preußen
bemühten sich, Friedrich für ihre Pläne gegen Napoleon zu
gewinnen. Oesterreich stellte ihm die von Napoleon ge-
währte Unabhängigkeit in Aussicht, in Preußen erweckte er
den Eindruck, daß er nur darauf warte, daß Oesterreich und
Bayern sich von Napoleon lossagen, um dann dasselbe zu
tun. Schon erklärte Friedrich dem französischen Gesandten
in Stuttgart, daß er sein Heer nicht mehr aus dem König¬
reich hinausmarschieren lasse, und die Stimmung im Lande,
angefacht durch die Erhebung Preußens, machte sich in laufen
Verwünschungen gegen Frankreich, in begeistertem Verlangen
mch dem Anschluß an die deutsche Sache Luft. Aber die
lange unentschiedene Haltung von Österreich und Bayern

u Würügs Weüuvlstag.

MM

p Wenn wir Schwaben das Geburtssesl unseres
Landesherrn feiern, so tun wir dies, von aller lieber-
schwenglichkeit frei, in herzlicher und aufrichtiger Verehrung
für den Mann, von dem wir alle wissen, daß er selber in
herzlichem und aufrichtigem Wohlwollen seinem Volke zu¬
getan ist: wir tun es in treuem Ausblick zu dem Herrscher,
der das schöne Zeugnis für sich in Anspruch nehmen darf,
daß er, so vi l an seiner Person lag, stets und in allem dazu
beigetragen hat, dem Volke zu geben, was des Volkes ist,
daß er dessen verfassungsrechtliche Freiheiten nicht nur in
allem geachtet, sondern selbst gefördert hat im Verein mit
den Mä rnern, die sein Vertrauen an die Spitze unseres Landes
berufen; wir tun es für den ersten Repräsentanten unseres
würtiembergischen Landes, dem er auch auf allen Gebieten
der Bolkswirüchaft und überhaupt der Dolkswohlfahrt stets
seine fördernde Hirse hat angedeihen lassen; wir tun es in
Anerkennung der edlen Fürsorge, die er stets in hervorragen¬
dem Maße der Pflege der Künste und Wissenschaften ge¬
widmet hat. Das zunehmende Alter — König Wilhelm
vollendet heute sein 65. Lebensjahr—, der leider schon längere
Z it nicht ganz befriedigende Gesundheitszustand haben den
König veran laßt, auch diesmal den festlichen Tag wieder
in stiller Abgeschiedenheit an der sonnigen Riviera zu be¬
gehen. Nicht minder herzlich, aber mit umso aufrichtigerem
Wunsche, daß es ihm vergönnt sein möge, neu gekrästigt zu
seinen Landcskindern zmückzukehrni, feiern wir darum den
schönen Tag, indem wir in die Ferne den treuen Gruß senden:

Hie gut Württemberg allweg!

nötigte den Könia, dem Kaiser Napoleon gegenüber die
Stellung des Dnbündelen sestzuhalten. Darum ist König
F iedrtch über Wintzingerodes Bericht in hohem Grade be¬
troffen und beschließt sofort, durch einen außerordentlichen
Gesandten, den Grafen Ferdinand von Zeppelin, eine Aus¬
söhn mg mit Napoleon herbeizusühren, an welchen er̂ am
8. Februar das folgende Schreiben richtet:

». . . Ich suche vergeblich nach Ausdrücken, um den
tiefen Schmerz wiederzugeben, von dem ich durchdrungen bin,
indem ich sehe, daß Euer Majestät Freundschaftsgefühle für
mich so verändert sind, daß Eure Maj stät mir Absichten
zutraut, welche meinem Charakter, meiner Ergebenheit und
aufrichtigen Zuneigung entgegengesetzt sind . . . Welche
Hoffnung kann ich haben, wann ich Eurer Majestät Freund¬
schaft verloren haben werde? Welche Beziehungen kann ich
zu unseren gemeinschaftlichen Feinden haben? . . . Sollte
mir ganz die Kenntnis von der geographischen Lage meines
Landes abhanden gekommen sein? Wäre es denkbar, daß
ich, nahe dem Greisenalter. alle Früchte der Erfahrung ver¬
loren hätte, um mich Wahnbildern hinzugeben, die kaum der
jugendlichen Ukberspannthest verziehen werden könnten? . . .
Ich rechne zu sehr auf Eurer Majestät Gerechtigkeit, Scharf¬
blick, und ich darf hinzusügen, aus die Kenntnis meines
Charakters und gesunden Menschenverstands, um mit Eicher-

Albaniens Thronkandidaten.
Albanien soll aus den gegenwärtigen kriegerischen Ver¬

wicklungen auf dem Balkan nach dem Grundsätze: „Der
Balkan den Balkanoölkern!" als ein selbständiges oder
halbselbständiges Staatswesen hervorgehen. Zwar beschäftigt
sich gerade in diesem Augenblicke die Londoner Botschafter-
Konferenz wieder mit den Grenzen dieses zukünftigen Staats¬
wesens. aber über die Persönlichkeit des zukünftigen Fürsten
von Albanien herrscht noch vollkommen« Ungewißheit.

Bor allem bewirbt sich eifrig ein Mitglied des moldo«
walachischen Hospodarengeschlechts der Ghika  um den
Thron, ohne daß es möglich wäre zu erkennen, wie es sein
„Anrecht" auf ihn begründenw.ll. Die Ghika sind näm¬
lich ursprünglich albanischer Herkunft; sie sind vielleicht eines
der vornehmsten Geschlechter unter den„Phanarioten" ; das
ist aber auch alles. Außer diesem„Prinzen Ghika" sind
einige Personen vorhanden, die ihre Ankunft von dem be¬
rühmten, im Jahre 1478 verstorbenen Georg Kaftriota oder
Skanderbeeg selbst, dem großen Nationalhelden der Albanier,
herle ten können, also gewissermaßen„genealogische" Anrechte
haben. Es sind dies ein Nachkomme Skanderbegs in weib¬
licher Abstammung: Don Juan de Aladro -Kastrioti.
ein geborener Spanier, ehemals svanischer Diplomat, jetzt in
Paris lebend, der sich seit 1902 als „rühriger Prätendent"
gezeigt hat; dann zwei Nachkommen des Mannesstammes:
der Marchese Giovanni di Auletta -Kastriota  und
der Nobile Filippo Kastriota -Skanderbeg,  Barone
di Folsaceca,  beide Italiener und in Neapel ansässig.
Trotzdem haben sie keine Aussicht aus den Fürstenthron.
Italien hat vielmehr den Prinzen Ahmed Fuad -Pascha
von Aegypten, einen Oheim des gegenwärtigen Khedive
Abbas!I. Hüm, dafür in erster Reihe ausersehen. In Wien
kann man sich aber mit dieser Persönlichkeit nicht recht be¬
freunden, würde vielmehr die Wahl eines Prinzen aus
einem regierenden protestantischen Hause, der die größte
Gewähr für eine in konfessioneller Hinsicht unparteiische
Regierung bieten würde, am liebsten sehen. Freilich müßte
ein solcher Prinz erhebliche Privatmittel besitzen. Man
weiß ja, wie bedeutungsvoll es für die Gestaltung der Ver¬
hältnisse in Bulgarien war, daß damals die Mutter de«
Königs Ferdinand der Bulgaren einen großen Teil ihres
Vermögens für die Befestigung des Thrones ihres Sohnes
auswendete. Einflußreiche Persönlichkeilen in Oesterreich
beabsichtigen, die Ausmerksamkeit der Wiener Regierung auf
den Prinzen Moritz zu Schaumburg -Ltppe  zu lenken,
einen nahen Verwandten des Prinzen Friedrich zu Schaum¬
burg-Lippe, (und der Königin Charlotte von Würt¬
temberg  D . R)  des Herm der böhmischen Herrschaft
Nachod, einer schaumburg-lippischen Sekundo-Genitur, da
Prinz Moritz den genannten Voraussetzungen entspricht.
Der Prinz ist der nächstjüngere Bruder des Fürsten Adolf,
der bekanntlich zu Bückeburg residiert. Er steht zurzeit als
Offizier bei den Leibkürassieren in Breslau, ist am 11. März
1884 geboren, Sohn des verstorbenen Fürsten Georg zu
Schauinburg-Lippe, und somit, wie sein Bruder Fü st Adolf
und die übrigen Brüder, ein Neffe der Prinzessin Adolf zu
Schaumburg-L>ppe, Viktoria, geborene Prinzessinv. Preußen,
einer Schwestr Kaiser Wilhelms II.

Wesentlich dürste sein, ob diese Kandidatur von Brrli»
aus woh'wollende Förderung findet.
heit die Rückkehr Eurer Majestät alten Gefühle für mich
zu erwarten. . ."

Schon am 12. Febr., abends 5 Uhr, kommt Graf
Zeppelin iv Paris an; am 13. hat er eine zweistündige
Besprechung mit dem Herzog von Bassano. Am Sonntag,
den 14. Febr. berichtet Gras Zeppelin seinem König, Katt
sei der Empfang des Ministers gewesen, finster sei der Blick
geblieben und kein entgegenkommendes Wort seinem Munde
entfahren. Erst als Zeppelin die einzelnen Beschwerde¬
punkte. nämlich die Abbestellung der Neujahrssestlichkelen»
die Fassung der Steueroerordnung, die Veröffentlichung de»
Namen der toten, erfrorenen und vermißten Offiziere erörtert
gehabt habe, sei Bassano freundlicher geworden.

Am Abend desselben Tages findet sich Zeppelin zu
einem Konzert und Ball bei Bassano ein. Letzterer empfängt
ihn mit zuvorkommender Höflichkeit, macht ihm aber als¬
bald die Eröffnung, daß der Kaiser äußerst wünsche, sogleich
sechs Bataillone nach Würzburg marschieren zu taffen, und
er habe deshalb einen Eilboten an den- französischen Ge¬
sandten in S uttgart geschickt, um König Friedrich zu er¬
suchen, zwei Bataillone dahin in Marsch zu setzen. Zep¬
pelin fügt hinzu, daß nach seiner unmaßgeblichen Meinung
eine abschlägige Antwort nicht ratsam und selbst gewagt
wäre.

s(Fortschung folgt.)



Tages -Neuigkeite«.
Aus Stadt uud Amt.

Nagold, 25. Februar 1SI3.
* Auszeichnung. Für 20jährige Dienstzeit

werden von der Stadtgemeinde folgende Feuerwehr -Mit¬
glieder durch Verleihung eines Diploms ausgezeichnet:
Jung, Korbmacher; Deuble. Got lieb.Straßenwart; Schneider,
Fr ., Spinner; Rähle, Christian, Schlossermeister; Müller,
Gottlob, Säger; Raufer, Johannes, Oekonom; Müller,
Hermann, Schuhmachermeister.

* Juugdeutschlaud . Zur Feier des Geburtsfestes
des Königs, seines Protektors, wird Iungdeutschland-
Württemberg am Sonntag, den 2. März in Stuttgart eine
Feier veranstalten. Als Stellvertreter des im Süden wei¬
lenden Königs wird Herzog Robert , begleitet vom Ersten
Bundesoorsitzenden, dem Generalfeldmarschall Freiherrn von
der Goltz , und dem Ehrenvorsitzendender Stuttgarter
Ortsgruppe, Graf von Zeppelin , im Hofe des Residenz¬
schlosses um Vz 12 Uhr die Iungmannen und ihre Führer
begrüßen und sie an sich vorbeimarschie.en lassen. Um2^ Uhr
wird dann in der Liederhalle für die Auswärtigen eine Fest-
feier stttfinden, in der unter Mitwirkung der Kapelle des 7.
Regiments und verschiedener Gesangvereine die Milglieder
der Ortsgruppe Stuttgart ihren Kameraden zeigen, was
sie gelernt haben. Für die Stuttgarter wird diese Aus¬
führung abends7 Uhr wiederholt. Die auswärtigen Iung-
mannschaften erhalten das Mittagessen unentgeltlich teils in
Gasthöfen, teils in Familien von Stuttgarter Kameraden.
Erfreulicherweise haben sich auch von hier etwa 25 Iung-
mannschaften zur Teilnahme angemeldet. Es wird für sie
ein erhebendes Gefühl sein, im Schloßhof Männern wie
unserem Zeppelin und dem Freiherrn von der Goltz Auge
in Auge gegenüberzustehen, mit Kameraden aus dem ganzen
Land einige Stunden zusammen zu sein und in der Lteder-
halle den Reden und Liedern zu lauschen. 8.

Der Bezirksobstbanverein Nagold hielt seine
jährliche Generalversammlung am gestrigen Matthias-
felertag nachm. */z2 Uhr im Saale des Schwarzwaldbräu-
yauses in Wildberg ab. Der Vorstand Oderamtsbaumwart
Bi hier-Walddorf eröffnet« die Versammlung mit begrüßen¬
den Worten und warf einen kurzen Rückblick aus die Obst¬
ernte des verflossenen Jahres. Der Schriftführer, Haupt-
lehrer Renz -Haiterbach erstattete hierauf den Jahresbericht.
Beachtenswerte Punkte in der Tätigkeit des Vereins im ab-
gelausenen Jahr sind: die Aufstellung eines Normalobstsorti-
ments für den Bezirk Nagold und der Beschluß über An¬
lage eines Musterobstganens in Nagold. Den Rechen¬
schaftsbericht verlas hierauf der Kassier. Baumwart Helder-
Haiterbach. Die Einnahmen betrugen 842.63 >6. Die
Ausgaben 703.40 so daß ein Kassenbestand von 139.23^
zu Buch steht. Das Gesamtvermögen des Vereins beläuft
sich auf 990.10 ^ Die Mttgliederzahl beträgt 647. Bei
den nun vorgenommenen Wahlen wurde der Vorstand per
Akklamation einstimmig wiedergewählt. Die übrige Wahl
wurde geheim oorgenommen, sie zeitigte folgendes Ergebnis:
Bizeoorstand: Raas, sen., Nagold. Kassier: Helder, Haiter¬
bach, Schriftführer: Renz, Haiterbach, Ausschußmitglteder:
Stadtpsleger Luz, Altenstetg, Schultheiß Dengler, Ebhausen,
Waldmeister Walz, Rohrdorf, Rechner Stockinger, Rot-
selden und die Baumwarte Wurster, Schönbronn, Breymaier,
Wildberg. Seeger, Ueberberg, Raaf, Julius, Nagold, Walz,
Walddorf. Den über Spalier- und Zwergobstbau ange¬
kündigten Vortrag hielt hierauf Gärtner Julius Raas,
Nagold. In eingehender Weise beleuchtete er die großen
Vorteile, welche die sachgemäße Anpflanzung von Spalier-
-äume dem Obstau bieten. Keine der schützenden Wände,
die geeignet sind, feinstes und teuerstes Tafelobst zu liefern,
sollte»»bepflanzt gelassen werden. Bei der Anpflanzung
von Pyramiden und Buschbäumen sollte beachtet werden,
daß abwechselnd Bäume auf Wildling veredelt und solche
aus Zwergunterlage veredelt angepflanzt werden, da eine
solche Anlage eine viel längere Lebensdauer hat. An den
Bortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion an. Herr Ober¬
amtmann Kommerell  dankte dem Redner für seinen lehr¬
reichen Dortrag. Insbesondere befürwortete er die Anpflanz¬
ung von Spalierbäümen an öffentlichen Gebäuden, (Schul-
und Rathäusem). Nachdem noch über das neueingeführte
Sprengstosfmittel Romperit6 lebhaft diskutiert wurde, schloß
der Vorstand die in allen Teilen gut verlaufene Versammlung.

-1- Alteufteig, 24. Febr. Die Bezirkskranken¬
kasse  Altenstetg hielt gestern im „Grünen Baum" eine
Versammlung ab. Der Saal war dicht besetzt. Namentlich
aus den Ortschaften des Hinteren Waldes waren viele
Kossenmitglieder anwesend. Nicht verwunderlich! War doch
der 1. Punkt der Tagesordnung von tief einschneidender
Bedeutung speziell für diese Leute. Besprochen wurde ein
bei der letzten Bezirksratssitzung in Nagold aufgetauchter
Antrag, wonach die Bez. Krankenkasse Altensteig aufgelöst
und mit der in Nagold vereinigt werden soll. Es entspann
sich hierüber eine sehr lebhafte, vielseitige Debatte, durch die
obiger Antrag sowohl von der rechtlichen Seite als von
praktischen Gesichtspunkten aus beleuchtet wurde. Es ergab
sich hieraus, daß obiger Antrag in jeglicher Hinsicht als
unbillig zu betrachten sei. Bon prakttsben Gesichtspunkten
aus könnte eher verlangt, daß die Nagolder Kasse der
Altensteiger einoerleibt würde. Erfreulich war es, zu hören,
daß die Kaste einen Reservefonds von 32 000 4̂ aufweisen
könne. Nachdem bestimmt worden war, beim Oberoer¬
sicherungsamt in Stuttgart in der Sache vorstellig zu wer¬
den, wurde einstimmig eine Resolution angenommen, in
der gesagt ist, daß es nicht nur im Interests Altensteigs,
sondern auch der Gemeinden des ganzen Hinteren Waldes
liege, daß die bisherige Bezirkskrankenkasse Altensteig als

Allgemeine Ortskrankenkaste auch künftig weiterbestehe. Im
Anschluß hieran erhielten die Mitglieder Gelegenheit zu
freier Aussprache über einen Punkt der Tagesordnung aus
der letzten Generalversammlung. Diese Diskussion mußte
damals der vorgeschrittenen Zeit wegen zurückgestellt werden.

Aus de« Nachbarbezirken.
* Oberjettiugeu, 25. Febr. Holzhauer Jakob

Baitinger  hier arbeitet feit 49 Jahren in den Staats¬
waldungen; es wurde-ihm in Anerkennung seiner treuge-
leisteten Dienste und seines guten Verhaltens schon das
zweite Diplom  mit entsprechender Geldbelohnung verwilligt.

Calw , 24. Febr. (Eine feine  Pleite .) 5550
beträgt die verfügbare Maste in dem Konkurs über das
Vermögen des Schraubenfabrikanten Philipp in Talmühle.
Das ist herzlich wenig gegenüber den Forderungen der
Konkursgläubiger, die sich auf 139554 Mk. beziffern.

r Rottenburg 23. Febr. (Metzger und Bauern
als Mathematiker .) Unsere schwäbischen Metzger und
Bauern lieben es von alther, ihren Witz aneinander durch
allerlei Rechen- und Schätzungskunststücke beim Biehhandel
zu erproben. Die Neigung zu solchen Experimenten, die
leicht einen recht kostspieligen Ausgang sür den weniger
pfijfigen Teilnehmer nehmen können,wird meist beim Schoppen
wach und nimmt oft die eigenartigsten Ausdrucksformen an.
Seit einiger Zeit ist es eine durch die Zeitungsberichte sich
schnell forlpflanzende Mode geworden, allerhand Viehzeug
nach der Länge zu handeln. So hat sich in Talheim wieder
einmal ein Biehhandel nach dem Kilometer abgespielt.
Fr . Haug von Talheim verkaufte an Gottl. Meckert ein
junges Oechslein um 200000 -4 den Kilometer. Ec hat
sich dabei als der bessere Rechenkünstler erwiesen, denn der
Käufer scheint nachträglich, wie der Reutl. Generalanz.
berichtet, gesunden zu haben, daß der Biehkaus kiiometer-
statt kilogrammweise doch nicht das Richtige sei. Er will
den Kauf nicht etnhallen, wogegen der Käufer gerichtliche
Schritte beabsichtigt. Letzterer wird doch wohl besser damn
tun, den „Weinbaus" selber zu verzehren, als zum Kadi
zu laufen, allwo es bekanntlich recht teuer zugeht.

Bieringe « OA. Horb. 22. Febr. Der früher viele
Jahre in S uttgart bedienstete Oberlehrera. D. Joseph
Albus,  der schon längere Zeit hier in seiner Heimat sich
niedergelassen, feierte in voller geistiger und körperlicher
Frische seinen 80. Geburtstag.

Laudesuachrichtell.
p Stuttgart , 22. Febr. Die Finanzkommissiosn

der Zweiten Kammer  genehmigt in ihrer heutigen Sitzung
zunächst das Kapitel 25 (Bauamt für das staatliche Wasser¬
wesen) einschließl ch der neugeforderten Regierungsbau¬
meislerstelle, letztere gegen 3 Stimmm. Kapitel 25 ^
(Landeswohnungsinspektor) wurde ohne Ansland genehmigt,
ebenso Kapirel 26 (Landjäger). Beim letzteren Kapirel
wurde auf Antrag Graf (Z.) die Aufhebung der Haft- und
Arreststrasen bei Landjägern gegen1 Enthaltung und die
Schaffung von Möglichkeit zur Geltendmachung gemeinsamer
Wünsche gegen3 Stimmen angenommen. Eine Anregung
auf Gewährung von Streisgeldern wurde nicht weiter ver¬
folgt. Bei dem Kapitel „Arbeitshäuser" wurde die Ver¬
wendung von Restmitteln aus den Etats 1911 und 1912
zu Bauten genehmigt, ebenso die Absicht der Regierung,
die Insassen der A beitshäuser mehr im inneren Betrieb zu
beschäftigen, autgeheißen. Bei Kapitel„Hagelversicherung"
wurde die Gründung einer staatlichen Hagelversicherung
besprochen, im übrigen das Kapitel dem Entwuf entspn chend
genehmigt. Nächste Sitzung Mittwoch Uhr T O.:
Zentralstelle für dis Landwirtschaft.

p Stuttgart , 20. Febr. Zur Frage der Schaffung
eines Hi st arischen Landesmuseums  veröffentlicht
der Smatsanzeiger heute eine Einsendung, in der u. a.
ausgesührt ist: In Württemberg handelt es sich nicht mehr
um den Vorrang einer Stadt, wohl aber darum, daß die
K. Staatssammlung vaterländischer Altertümer wirklich als
historisches Landesmuseum im ganzen Lande anerkannt und
unterstützt werde. Das Museum muß so bedeutend werden,
daß die Bürger der Landstädte  darauf stolz sind,
Denkmäler aus ihrer Heimat in ihm zu finden und solche
dahin zu stiften. So wie die Dinge liegen, kann es sich
nur um einen Neubau handeln. Ein geeigneter
Bauplatz ist vorhanden.  Wenn der vor kurzem
ergangene Ausruf guten Erfolg hat, wird das Museum im
Jahre 1916 (zum Regierungsjubiläum des Königs) Gestalt
gewinnen als ein bleibendes Denkmal der segensreichen
Regierung Wilhelm II., des kunstsinnigen Fürsten, und der
Liebe des württembergischen Volkes zu ihm und seinem
Hause. Es wäre schön, wenn nicht b'oß etliche Reiche
viel einlegten, wie es rühmenswerter Weise schon geschehen
ist, sondern das ganze Land  zu erkennen gab', daß
das Unternehmen ein volkstümliches ist. Sollten sich nicht
in den Bezirken draußen angesehene Persönlichkeiten finden,
die aus Lust zur Sache die Werbearbeit in die Hand nähmen?
An passenden Gelegenheiten dazu wird es das Jahr über
nicht fehlen.

r Stuttgart , 28. Febr. (Verband württ . Indu¬
strieller .) Die gestrige fünfte ordentliche Generalver¬
sammlung des Verbandes württembergischer Industrieller
war geleitet vom Fabrikanten Karl Schüttle, der in seiner
Begrüßungsansprache des erkrankten ersten Vorsitzenden,
Fabrikant Albert Hirth, gedachte. Der Geschäftsführer
H. G. Bayer erstattete den Bericht über die Tätigkeit des
Verbandes im Jahre 1912. Sie umfaßte Steuersragcn,
insbesondere die Sportelsrage, Berkehrsfragen, nammrlich
die Zollschikanen in Frankreich, das Submisstonewesen
u. a. Gegen die Hätten der Doppelbesteuerung der Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung wurde die Bereinigung
der Genossenschaftenm. b. H. in Württemberg, gegen die

Schwierigkeiten der Kohlenfrage der WÜrttembergtscheIn¬
dustriekohlenoerein gegründet. Der Verband arbeitet femer
gegen den einseitigen Steuerdruck und sür die Schiffbar¬
machung des Neckars. Er ist im abgelaufenen Jahre von
über 800 auf über 900 Mitglieder gewachsen, die mehr als
100000 Arbeiter beschäftigen. Bei den Ergänzungswahlen
in den Ausschuß wurden die satzungsgemäß ausschetdenden
Mitglieder wieder und Dr. Diefenbach(Gebr. Rauch) in
Heilbronn, sowie Lederfabrikant Fritz Häuser in Backnang
neu gewählt. Auch die Dorflandswahlen ergaben die Wieder¬
wahl der satzungsgemäß ausschetdenden Mitglieder; neu
kooptiert wurden Fabrikant Brand (C. H. Burk, in Stutt¬
gart und Fabrikant Dieterich(G. Fr . Rund) in Heilbronn.
Beschlossen wurde die Stiftung einer Ehrenurkunde für
25 jährige Dienstzeit von Angestellten und Arbeitern in
demselben Betrieb durch den Verband. Auch eine Resolution
wurde angenommen, die die von der Reichstagskommission
für die Konkurrenzklausel angenommenen, weiteren Be¬
schränkungen ablehnt und die Wahrung der Verbandsinte¬
ressen bei der bevorstehenden württembergischen Gemeindc-
steuerreform nachdrücklich fordert. An den Staatsministec
o. Pischek und den Vorsitzenden Albert Hirth wurden herz¬
liche Telegramme abgesandt. An die Versammlung schloß
sich ein gemeinsames Essen.

Biberach , 22. Febr. Eine merkwürdige Erscheinung
ist hier bet dem Ausscheiden sür den Stadtschuliheißenposten
zu beobachten. Wo sonst die Kandidaten scharenweise auf¬
tauchen, hat sich bis heute für hi r noch niemand gemeldet
trotz der am 24. Febr. ablausenden Meldefrist.

Deutsches Reich.
Berlin , 23. Febr. Der König und die Königin von

Dänemark sind zu einem offiziellen Besuch bei dem Kaffer-
paar heute nachmittag um 3 Uhr auf dem LehrterB hn-
hof eingetrosfen. Es fanden die üblichen Empfangsfeierlich¬
keiten mit Ansprachen statt.

Ludwigshafe «, 24. Febr. Ein Doppelmord
wurde gestern hier verübt. Der 37 Jahre ölte Fabrik¬
arbeiterI . Valceschini überraschte in seiner Wohnung in
der Gellertstraße seine 27 Jahre alte Ehefrau Anna mit
ihrem Schwager. B. nahm einen eichenen Prügel und
schlug auf die Köpfe des Paares so lange ein, bis die
Schädel zertrümmert waren. Sofort ins Krankenhaus
verbracht, sind beide kurz darauf gestorben. Die Frau war
schon einmal mit ihrem Liebhaber ein Jahr lang fort, kehrte
aber auf Veranlassung ih es Ehemanns in letzter Zeit wieder
zu ihm zurück. Die Frau hinterläßt4 kleine Kinder.
Der Mörder wurde kurz nach der Tat verhaftet. Er hatte
seiner Ehefrau vorgetäuscht, er gehe zur Arbeit, hatte sich
aber ins Nebenzimmer begeben und die beiden beobachtet.

Ausland
Newyork, 23. Febr. Durch Entscheidung des Appell¬

hofes des Bundesgerichts wird den Hinterbliebenen der bei
der „Titanic "-Katastrophe  Verunglückten gestattet,"sofort
aus vollen Schadenersatz  gegen die White Star Line zu
Klagen, nur müssen die Klagen vor dem 15. April, dem
Jahrestage der „Titanic"-Katastrophe, eingereicht werde«.

Der BalkanLrieg.
Ein Expose betr . Kriegseutschädiguug.

Sofia , 23. Febr. Das Finanzministeriumveröffent¬
licht ein Expos«  betreffend die Zahlung riner Kriegsent¬
schädigung seitens der Türket an die kri-gsührenden Bal¬
kanstaaten, die erklärt haben, daß sie einen Teil der otto-
manischen Staatsschuld übernehmen. In dem Expose heißt
es: Der Anspruch der Verbündeten auf Zahlung einer
Kriegsentschädigung stützt sich auf rechtmäßige Gründe. Die
Verantwortung für dm Krieg' sällr vollkommen auf die Pforte
zurück, die im Laufe der 35 Jahre keinerlei Reformen
durchgeführt und die Note der Verbündeten mit Hohn zu¬
rückgewiesen hat. Das Scheitern der Friedensoerhandlungen
und die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten fallen gleich¬
falls der Türkei zur Last. Durch die Kriegführung wird
jedoch die Volkswirtschaft der Verbündeten hart mitgenom¬
men. Die Verluste an Menschen, Vieh und Kriegsmaterial,
sowie das völlige Stocken der Geschäfte legen Bulgarien
große Opfer aus und drohen eine Krise herbetzusühren. Die
annektierten Provinzen, die verwüstet und entvölkert sind,
bieten keine genügende Hilfsquellen, um neuen finanziellen
Lasten Stand halten zu können. Da die Gläubiger der
Türkei auch Gläubiger der Verbündeten sind, dürfen sie
diese in finanzieller Hinsicht nicht in Verlegenheit kommen
lasten, da sie über geringere Einnahmen verfügen als die
Türkei. Die Verbündeten bestehen nicht auf einer unver¬
züglichen Bezahlung der Kriegsentschädigung. Diese wird
durch die in den Staatsüberschüssen verwendeten Einnahmc-
Ueberschüsse der ottomanischen Staatsschuld gewährleistet
werden. Die Dctte Publique wird aus diese Weise die
Regelung der Verpflichtungen zwischen der Türkei und den
Verbündeten vermitteln. Da die Einkünfte aus den asiati¬
schen Provinzen Einnahmen des ottomamischen Budgets
bilden und da die europäischen Provinzen einen großen
Teil dieser Einkünfte nicht mehr absorbieren, wird der
Dienst der ottomanischen Staatsschuld darunter nicht leiden.
Erforderlichenfalls werden die Verbündeten darauf bestehen,
daß die Dette Publique neue Garantien erhält. Die Be¬
zahlung einer Kriegs,-mschädigung. schließt das Expos« ist
eine wesentliche Bedingung für den Abschluß des Friedens.
Mutmaßt. Wetter am Mittwoch «. Donnerstag.

Für Mittwoch und Donnerstag ist milderes, sowie zeit¬
weilig bewölktes, wenn auch noch vorwiegend trockene»
Wetter zu erwarten.
S«, vir Nrda»non«rm»worriiq.Kart Paur. Liurrv «vrr E. W. 3at !r r scheu BuchdruLcrrl 3aijer, Nagold



M ewerbe- H erein Hagold.

Isbrez-Verzs«»!«»-
gm Sonntag , den s März , nachmittags L Uhr,

im Saale der Brauerei zur „Traube ".
TM-Lr-MW:

L. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahr.
2. Kassenbericht.
?. Bericht über den Berbandstag in Schwäbisch Gmünd.
4. Vortrag von Hrn. Handwerkskammersekretär Hermann  über:

„Der Kamps der Handwerkskammern gegen die Miß-
stände im Submissionswesen und gegen das Borgunwesen".

5. Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen Der Ausschuß.

Rotfelden -Kuppingen

Zlockreitz-Llalsilrliis.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , S7. und Freitag , 28 . Februar ISIS
in unser Gasthaus zur „Krone" in Rotfelden freundlichst
einzuladen.

G
D
0
O

PH lipp Ungericht,
Sohn des

Gottlieb Ungericht,
Gemeinderat, Rotfelden.

Luise Stöffler
Tochter des

Martin Stöffler, Bauer,
Kuppingen.

Kirchgang Vs 12  Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

_os sDsososs SS sso ssoss ss
Bestellungen von

Koks, Kokten,
Gier und Anion-Mriketts

nehme fortwährend entgegen, und sichere bei guten Qualitäten solide
Preise za.

Ebhauseu.
Der Unterzeichnete verkauft sein an der neuen Straße schön

sommerlich gelegenes

IMduIkS
und Kann jeden Tag.ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Jakob Hauser, Maurermeister,
t ^ -Aukb-u-d g. ix. UgW.

1. ») Obligationen.
E 'o neue Württ . Staats -Obl. 100.25
3',, 1903 Staats -Obl. 87.—

dto. 20Oer 86.-
3°/g Württ . Staatsobligationen 78.80
3 /̂g Badische Staatsobligationen 88.40

Hessische Landest». 99.30
4°/g Cisenbahn-Rentenbk. 96.25
6°/g Bulgaren-Anleihe 102.—
5°/o Bulgaren-Anleihe 99.—
S°/g Argenttner-Anleihe 101.—
b°/g Lhinesen-Anleihe 99.25

Budapester Straßenb .-O. 97.75
4*/, Eerben-Anleihe 88.10
4°/o Eerben-Anleihe
4°/o 1910 Rumänien -Anleihe 87.—
4°/, 1910 Ungar. Rente 83.70

d) Pfandbriefe.
4°/, Württ . Hyp. B . 1920 gg.—
4«/, „ Krcdit-B . 1920 99.-
4°/g Rhein.Wests. Bod .-Kred.1p22 97.50
4»/, DeutscheH.-B. 1921 97.50
4°/, Rhein. tz.-B . 1921 97.50

Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen. — Coupons lösen stets mehrere Woche » vor Verfall ohne
jede» Abzng ein.
Wir übernehmen Bar-Deposüen und gewähren pror-isionsfreie Check-Lonti.
Versicherung vcrlosbarer Wettpapiere gegen Kursverluste.
Besorg «»« aller in da» Banksach einschlagenden Geschäfte.
GafeSeinrichtnng unter Selbstoerschluß der Mieter.

Die Börse verkehrte in der ersten Hälfte der vergangenen Woche in
ausgesprochen schwacher Haltung, da der angebliche Mißerfolg des
Handschreibens des Kaisers von Oesterreich an den Kaiser von Rußland
die größte Beunruhigung heroorries. Nachdem sich jedoch herausstellte,
daß die Zeitungsmeldungen hierüber stark übertrieben waren, konnten
de Kurse wieder kräftig anziehen. Die Besserung machte an der heu¬
tigen Böse  weitere Fortschritte, zumal man sicher damt rechnen zu
dürfen glaubt, ,daß die Unterhandlungen zw schen Rumänien und Bul-
KgritzN einen friedlichen Verlaus nehmen wc.-den.

Kursbericht vom 24. Februar 1913.
Mitgeteilt durch

Bank Kommandite Horb , Carl Weil Cie . in Horb a. N,
Kommandite der Stahl Federer AG . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

40/a Nürnberg. Vereinsbk. 1922 98.90
4°/a Franks . Hyp.-Cred. 1922 97 30
4°/g Franks . Hyp.-Kred. 1917 97.80
4°/g Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922 97.50
4°/a Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922 97.50

2. Aktien.
Deutsche Bank 254.
Darmstädter Bank 123.70
Disconto-Gesellschaft 188.50
National -B . s. Deutschland 122 .-
Hamb.-Amer. Pakets. 148.50
Hansa-Dampfschiffahrt 293.20
Phönir -Bergw. 253.75
Gelsenkirchen-Bergw. 192.25
Ges. f. elektr. Untern. 168.30
Deutsch-Uebers.-Elektttc. 160.80
Brown Bavert 143.
Renner Gerbstoff 270.75
Mannesmann 209.-
Ber . Köln-Rottw. Pulv . 326.—
Waffen und Munition 569.-
Hösch-Eisen 316.25

eichsbank-Diskont 6°/,

Wir sind am

Mittwoch, den 26 . Februar ds. Js .,
im Gasthof zur „Post" Zimmer Nr. 16

vm 11  bisl'zmb2 bis3 Uhr zu sprechen.

Lsrt weil H ko. in Korb.
cler 81»dl L leile reri. si. 8tnttK»rt.

< » , « ^V«LI OL
eimmrMei>er 5KUL feilererL.-§. in ZMgrrt.

388 H.

T'elepkori I4r . 78.
kostsokocklconto LtuttKartk§r. 2267. — 6 irolconto bei der 'Württ. Î otenbanlc RuttKart.

Unnsbme von Vrpositen-Lieläern (öarsinlsgsn)
Oie VerchnsunK beginnt mit dem laxe der LinraklunK , Ist k » Il »L8I »rlK

und deträsst bei tLxllel » Irü » ül »» rvi » ki «I4 «ri » 4

ILünellKUiiK̂lri ^t 4/z °/o
Lpar - und Lckeckkücksr , sowie kostsekeckfornrulare sieden aut ^Wunsek Kerne

kostenfrei 2nr VertÜKUNK.

Fln- uns verkauf von Wertpapieren
sowie LörsenausMbrungen

XIL Ut IL UeÄLILKHLItK«!».

'Wir kalten stets Vorrat elsst »«!»«!' uiiel

l »» «li8vlrvr 'Wertpapiere , die wir » IL«r Ldxeden
und versenden.

Selelbung von Wertpapieren
Lu den lroulantesten 8ät2en.

Ureäitbriele uns Husrablungen
ksir alle Krosseren klatre der 'Welt , insbesondere in Amerika dei massiKster

LerecknunK und unter LeibrinKunK der OrissinalizuittunK des TmplanKers.

Sesorgung aller in Oas vanklacv
einscblsgencten gescftäite

bei Kewissenkskter KeratunK und »trenxstvr V

Vermietung von Sales
in unserem Karantiert teuer -, fall - und diekessickeren Xassensckranka.

MW" Bergmanu 's
HWerliiigeii.Mtttel

beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ucberpinseln sicher, gefahr- und schmerzlos
jedes Hühnerauge , Hornhaut «nd
Warze . L Karton mit Pinsel 60 ^ bei:

Nagold.
Ein möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten

Müller , Küsermeister.

Calw.
Suche bis in 14 Tagen eine»

jüngeren fleißigen

BäckerGrhiffe
bei auter Bezahlung.

Joh . Crenzberger , Bäckerei.



wenn man die besten a'iriküle haben will, stets solche,
die sich seit Jahren r-twanrl ha ên Nachahmungen, be¬
sonders in ähnlichen P ckuiigen. weise man im eigensten
Interesse zurück. Fob t me. -ne sich infolge ihrer hervorragen¬
den Qualität und ih e> unbedingien Zuverlässigkeit lange
Jahre bewährt und ernen Weltruf erworben haben, sind:

K. Forstamt Altensteig.

MekcinnlmcrcHung.
Auf Grund Allerhöchster Genehmigung ist den Holzhauer»

Georg Höhn in Bösingen,
Nath . Kübler in Wart,

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staats¬
waldungen je ein Diplom und eine Geldbelohnung von SV Mk.
aus der Forstkasse verwilligt worden.

Altenstcig, 25. Febr. 1913. Rommel, Oberförster.

Altensteig-Stadt.

Complette Schlafzimmer-
Einrichtungen

in größerer Anzahl, weiß, auf Verlangen auch gestrichen, sowie
ein Dnmenzimmer,

sind vorrätig und werden an Private abgegeben. Sie können jederzeit
besichtigt werden. Zwischenhändler ausgeschlossen.

PhiW Mier'sche KmwsiierimltW.
Stadtgemeinde Herrenberg.

kMf,
Am Mittwoch , den 12 . März 1913

Kommt das Eichenstammholz vom Stiftungs-
Wald und Stadtwald zum Verkauf. Aus
dem Stiftungswald an Ort und Stelle:
SS Stämme « Abschnitte

mit 91 Festmeter
I. Kl. 35 Fm.. II. Kl. 45 Fm.. III. Kl. 9 Fm., IV. u. V. Kl. 2 Fm.

Fahrgelegenheit beim Gasthof zur „Sonne" vormitt. 8 Uhr. Be¬
ginn des Verkaufes im Schlag Vr9 Uhr. Aus dem Stadtwald im
Gasthof zur „Sonne" mittags 12̂ Uhr.

282 Stämme und Abschnitte
mit 350 Festme'er

Kl. I 116 Fm.. H 132 Fm.. III 86 Fm.. IV 16 Fm.
Die Eichen vom Stadtwald werden am 11. März vorgezeigt.

Abgang hiezu morgens8 Uhr vom Hafenplatz. Nach vorheriger recht-
zeiliger Anmeldung bei Waldkassier Bausch kann die Besichtigung auch
früher stattfinden. Auszüge unentgeltlich durch denselben.

Bürgerl . Ttiftungspflege : Waldkasse:
Stotz. Bausch.

MItereize»o»e»!cI>rst Emmingen.
E. G. m. u. H.

Bilanz°31.Dez.1912.
Aktiva

Kassenbestand. . . . 167.51
Wert der Immobilien 1031.74
Wert der Gerätschaften

und Maschinen. . . 93391
Wert des Mobiliars. . 76.06
Darlehen. 400.—
Warenvorräte. . . . 30.80
Derbrauchsgegenstände. 69 —

Passiva ^ ^
Geschästsguthabend.Mitglied.760.—
Reservefonds des

Vorjahrs 454.22
hierzu vom vor-

jähr. Gewinn 544 94
Eintrittsgelder

und Strafen
Heuer . . 40.—

584.94 1039.16
Gewinn-Reserve

n) zur Schuldentilgung
verwendet, statuten¬
gemäß(10°/») 715.40 715.40

Gewinn 1912 . . . . 19946

2714.02> 2714.02
Davon ab Passiva . . 2714 02
Zahl der Mitglieder am 31. Dez. 1912 78. Tingetreten4. Ausge¬

schieden durch Tod 1, durch Kündigung 1.
Gwmingen , den 22. Febr. 1913.

Vorsteher : Roh. Rechner : Renz.

Dr . Oetker s .Lsckrn ' ma -kpuivLn

Dr. Oetker's puöMngpuIvei'
Dr. Oetker's VsnMin -Luckei'

i kselcekeri io
3 8tiiok 25 ktz 1

Mrlehrlinge -sM
Einige Fasserlehrlinge werden zu gründlicher

auf Oster« angenommen.

Pjouteriesrdrik XnollLjstegirer
-Xu ^ ost!. -

'S

im Gasthaus zum „E ngel" (1  Treppe .)
Thema sür henre abend8 Uhr:

„Was ist biblische Bekehrung."
Thema für Freitag abend8 U r:

„Was ist praktisches Christentum?"
Prüfet aber alles und das Beste behaltet. 1. Thessalonicher5, 21.

Jedermann herzlich willkommen. Eintritt frei!
X.8 . Der Bortrag am Donnerstag findet nicht statt!

Nagold. Res. : 4'. viii -r.

Ael'eczenbcitsücruf.
1 fahrbare Baudsäge mit Benzmotor und
1 fahrbare Bandsäge mit Deutzmotor

sind billigst bet kleiner Anzahl» rg und günstigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen. Beide Maschinen sind wie neu mir Fabrikgarantie.
Gesl. Angebote unter Sl 425 erbeten an die Expedtlon des Blattes.

Wichtig  für jeden Württemberger!
Soeben ist erschienen:

Dev Wüvttembergische Landtag
1S12—IS17

Ein Almanach unseres Landtags.
Taschenformat. Mit 91 Porträts und 1 Sitzordnungsplan.
-Preis 1 Mark . -
Vorrätig in derG.W.Zznser'Wen VurWlg.Mgold.

Nagold.

Wakrl.yrking-
Kesuch.

K. Forftamt Alteusteig.

Verlegung
desMelstMlltholz-

VerkNss.
Der auf Freitag, den 28. Febr.

ausgeschriebene Nadelstommholzoe:-
kauf im schriftlichen Ausstrrich ist

Ms Dienstsg
den 4 . März verlegt worden.

Gebotseröffnung vorm. 10 Uhr
im grünen Baum in Altensteig.

Losverzeichnisseunentgeltlich vom
Forstamt. _

Nagold.
Ein Jahre altes

verkauft
Gottlob Wiedmaier,

Fuhrmann.
Nagold.

Gesucht wird auf 1. April ein

Mädchen
von 17—20 Jahren für Küche und
Haushaltung nach auswärts.

Zu erfragen bei
Ernst Raaf , Bäcker.
Hochdorf OA. Horb.

Unterzeichneter hat ca. SV Ztr.
gut eingebrachtes

Klecheu
zu verkaufen.

Karl Finkbeiner,
Restamat, z. Bahnhof.
Nagolo.

Em» All.
nicht unter 18 Jahren, wird in
eine kleine Familie nach Pforzheim
gesucht.

Auskunft erteilt Fräulein Anna
Mayer , Marktstr. 201.

Nagold.

Slhreiner-Geslllh.
Ein tüchtiger, selbständiger Ar¬

beiter kann sofort oder später ein-
treten bei Ad. Schnepf,

Möbelfabrik

Bildschön
macht ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehe» und weißer,
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

L Stück 50 /tz. Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

welcher rot« und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf . bei:

Itöute , II

klvedlsll
oÄöL6 § ÜSS6
Lviosokässo, 8«Mt?s« kvsirs , X6«rb»iv«, KL»«
ltlvxsr . »Itv Vonüso « oä ott »«kr k»rtoLokix,
vor bisksr vorgsdliok kolkto

Nino - Salk«
kr«i wo MK oort 8Lor«. kl»rk 1.1bo.2.W.

V» ok »ekr «tk « v zc«d»v tLssUod«io.
k<or «okt io 0ririo »lp»«:kavs v «i»»-<rüo-rv1

v. k». Svkoksrl L V«., «'«ivkÜki»-Vr«»<t«».
klU»vkooL«» v «iav » »o rorüok '2»k«k« t» «̂o4-»tk«k«o.

Gesucht werden sür Pforzheim

täglich(reine Dollmilch) aus1. April,
vielleicht auch früher, von pünkt¬
lichem Zähler.

Offerten mit Preisangabe zu
richten an

Adolf Mohr , Fspringerstr. 18.
Sicherheit kann gestellt werden.

Einen ordentlichen Jungen, welcher
Lust hat, das Malerhandwerk gründ¬
lich zu erlernen, nimmt bis Frühjahr
in die Lehre

K. Ungerer , Malermeister.

-feinste/̂ srks.
24 erste Hus-eicimunHen.

/H/. UÄ-L /VoMs/s/s/rts?
Kiteste äeutscde Leotkellsrei.» sisnvnos 'r isLS . .
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